
�„Den Leuten ist es wichtig, dass etwas funktioniert und nicht, dass sie
beteiligt werden�“

Raumwissenschaftliche Befunde über Demokratie als kontinuierlicher Prozess

Tatjana Fischer und Verena Peer

Verstärkte Partizipation in Planungsprozessen erhöht die Akzeptanz und die erfolgreiche
Umsetzung von Planungsprozessen

Pflicht

Recht

Vom Beplant zum Beteiligtwerden

neuen



communicative turn
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Anspruchsgruppenbezogene Besonderheiten
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Themenbezogene Hotspots in strukturschwachen ländlichen Räumen und vermuteter
Hintergrund für die Forcierung von Beteiligungsprozessen





 

(Defizite als Motivatoren für Beteiligung?)
 

(Führt Beteiligung zur Hebung kollektiver
Lebensqualität?)

 
(Spiegelt Beteiligung gesellschaftliche Entwicklungen wider?)

Defizite als Motivatoren für Beteiligung?



Hebt Beteiligung die kollektive Lebensqualität?

Die Heterogenität der Lebenslagen und Anspruchsgruppen wird in Beteiligungsprozessen nicht
abgebildet.



 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wirkungen im Atmosphärischen sind wahrscheinlich. Abmilderungen (infra )struktureller Defizite
sind schwierig.



Die in Beteiligungsprozessen wie etwa im Rahmen der Lokalen Agenda 21 bzw. der umfassenden
Dorferneuerung erarbeiteten Ergebnisse sind nicht rechtsverbindlich.

Spiegelt Beteiligung gesellschaftliche Entwicklungen wider?

Die Menschen haben sich im System eingerichtet. Sie verlassen sich darauf.



Knackpunkte der Beteiligung an informellen Planungsprozessen



Ausblick



Verwendete Quellen



Zu den Autorinnen:

 


